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Das Herz bedarf ein zweites Herz!

Ä n meines Weibes Brust gelehnt
Schaut' sinnend ich in weite Ferne;

Ich war an Kampf und schmerz gewöhnt,

2ln einen Himmel ahne Sterne,

lind dennoch sucht' ich, wie im Traum,

Mb das Dcrlor'ne ich nicht stnde: —

Kcitt Hoffnungsstrahl! -- Am Lindenbaum

Bauscht nur das gelbe Laub im winde!

Da blickt' ich auf — in ihrem Aug'

5ah perlend ich die Thräne zittern,

So rein wie an dem Rosenstrauch

Die Himmelsthran' nach Ungewittern; —

Und fester drückt' ich sie an's Herz

Und rief beseligt dann in's weite:

Getheilter Schmerz ist halber S ch m erz,

Getheilte Freude doppelt' Freude!

 Ja, wem ein Gott an feine Brust

Tin Weib zu Schutz und Schirm gegeben,

Das ihm in allem Leid wie Lust

Hilft Blumen in die Tage weben,

Das mit ihm glücklich ist im Glück,

Das mit ihm weint in trüben Stunden:

Der preise dankend sein Geschick,

Tr hat ein treues Herz gefunden.

Trägt doch vereint sich alles leicht

In den oft schweren Lebenslagen;

Kann doch den Tinen, tiefgebeugt,

Des Andern Blick zum Bimmel tragen!

Ruht fich's doch sanft an treuem Herz —

D'rum, fei beseligt oder leide:

Getheilter S ch m e r z i st h a l b e r S ch m e r z,

Getheilt e Freude doppelt' F r e n d e! —

Schaust Deinem Kinde Du in's Aug'.

Lacht Dir der Mutter Bild entgegen,

Fühlst Du von seines Mundes Hauch

Sich viel in Deiner Seele regen:

Dann fuchst Du wohl der Gattin Blick,

Die Dir das Kleinod hat gegeben,

Du fühlst, wie sich an ihre m Glück

Das Deine doppelt kann erheben.

! Die Freude naht, die Sorge flieht,

! wo Lieb' und Treue glänzt im Bunde —

D'rum ist es wahr das schöne Lied

j Aus eines alten Dichters Wunde:

„Das Herz bedarf ein zweites Herz!
! Sei h o ch b e f e l i g t oder leide:

! Getheilter Schmerz ist halber Schmerz,

I Getheilte Freude doppelt' Freude!"
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